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in eigener Sache

Wir wissen, dass wir die Geduld der Abonnenten von filmbulletin - Ihre Geduld,
lieber Leser, liebe Leserin - des öftern arg auf die Probe stellen. Wir tun dies aber
nicht aus Lust und Laune oder gar aus schierer Bösartigkeit, sondern weil wir
noch immer glauben, dass sich über kurz oder lang ein Weg finden muss, unsere
Hefte so zu präsentieren, wie wir uns eine richtige Filmzeitschrift vorstellen. Und
weil wir noch immer glauben, dass dieses Ziel unsere Anstrengungen, aber
schon auch manchmal die Strapazierung Ihrer Geduld und Solidarität wert ist.
Wir möchten Sie aber mit Ihrer Geduld und Solidarität nicht einfach «im
trockenen sitzen lassen». Darum, und nicht um zu jammern reden wir auf dieser
Seite in der einen oder anderen Form auch immer wieder von den kleinen und
grösseren Problemen mit unseren Heften - eh bien.
Es soll uns recht sein, wenn die kleinen Schritte, die wir zur Verbesserung
unserer Hefte machen, dem Leser nicht weiter ins Auge springen und vom
Abonnenten höchstens am Rande registriert werden. Druckverfahren,
Papierqualität, Spaltenbreiten oder gar Schriftgrösse und Zeilenabstand
brauchen nun wirklich nicht des Lesers Sorge zu sein, auch wenn er als erster
von ihnen betroffen wird. Könnten wir Mitarbeiter zur Ausarbeitung eines
Konzepts für eine Null-Nummer freistellen, so würde die normale Produktion von
filmbulletin natürlich auch nicht solchen «Testläufen» unterliegen - Ihre Geduld
dadurch nicht auf die Probe gestellt. Aber wir haben eben noch nicht einmal
Mitarbeiter, die sich ausschliesslich mit der Herstellung der normalen Hefte
beschäftigen können. Und jeder Schritt, den wir wagen, könnte der letzte
werden, weil wir den Ausgleich zwischen Mehrkosten und Mehreinnahmen mit
vollem Risiko kurzfristig «schon einmal» gefährden - gerade auch, um Ihre
Geduld möglichst bald einmal nicht länger strapazieren zu müssen.
Wer die Möglichkeit hat, weil er entsprechend lange Abonnent ist und sich die
Hefte fein säuberlich aufgehoben hat, ein Heft von 1 979 mit dem vorliegenden,
etwa filmbulletin Nummer 106 mit 131, zu vergleichen, dem wird der
Unterschied dann doch recht augenfällig. Immerhin dies - denn seit damals
arbeiten wir konsequent auf unser Ziel, 'ne richtige Filmzeitschrift zu machen,
hin. Wobei der für uns grösste und schwierigste, von Aussenstehenden aber
wohl am wenigsten registrierte Schritt zwischen den Nummern 1 28 und 1 29
|ag, der die Umstellung auf ein einheitliches Druckverfahren brachte. Nach der
ln Heft 130 angekündigten, aus 'betriebstechnischen' Gründen eingelegten
Pause geht es nach einem weiteren kleinen Schritt wieder «mit voller Kraft
voran»: zwei Nummern sollten es dieses Jahr eigentlich noch werden.
Die Entwicklung zwischen Nummer 106 und 131 zeigt, so meinen wir, dass wir
einen längeren Atem haben, als uns auch schon zugetraut wurde - ein wenig
Geduld von Seiten unserer Abonnenten aber wird dennoch und für einige Zeit
noch von nöten sein.

Walt R.Vian

43


	In eigener Sache

